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Merſ eburger Kreis latt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 3. Auguſt 1853.3. Quartal. Stück 10.Bekanntmachungen.
Am 3. d. Mts. iſt die verehel. Marie Eliſabeth Münter geb. Schütze, deren Signalement nachſtehend angegeben,

aus ihrem Wohnorte Naundorf fortgegangen und bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt.
Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich alle diejenigen, welche über deren Aufenthalt nähe-

ren Aufſchluß ertheilen können, dies bei mir oder bei der nächſten Behörde anzuzeigen.
Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 26. Juli 1853.

S i n a le m en t.Geſichtsfarbe: geſund. Näher kann ſelbigeAlter: 23 Jahr Statur: mittel Haare ſchwarz Lippen aufgeworfen;
nicht bezeichnet werden.

eeeeeereaSSSSDen zu dem diesjährigen Mannöver einbeorderten Wehrmännern wird, in Folge höherer Anordnung, hierdurch bekannt

lätzen zu ſtellen haben, und zwar:

den 21. Auguſt, früh 6 Uhr, in Merſeburg auf dem

lig früher
Merſeburg, den 1. Auguſt 1853.

Page daß ſämmtliche Jnfanteriſten und Kavalleriſten ſich einen Tag ſpäter, als ihre Ordre lautet, auf den angewieſenen
5

den 13. Auguſt, früh 7 Uhr, in Erfurt die 3. Eskadron
14. 7 e Muhlhauſen I. u. 2. des 6. Landwehr Ulanen- Regiments

n 7 Langenſalza 4.
h 6 Uhr, in Weißenfels die 1. und 2. Eskadden 20. Auguſt, frü r, in Weißenfels die 1. und 2. Eskadron21, 6 Meſſe 3. des 12. Landwehr Huſaren Regiments

endlich
Kloſterhofe die I. und 2. Comp. des 1. Bataillons 32. Landwehr-
Domplatze 3. 4.

Es bleibt jedoch denjenigen Leuten der Jnfanterie des Bataillons, welche die ärztliche Unterſuchung wünſchen unbe-
nommen, ſich ſchon am 20. Auguſt hier einzufinden. Der Bataillons Arzt wird von 3 Uhr ab die Mannſchaften der 3. und

4. Compagnie und von 5 Uhr ab die der 1. und 2. Compagnie ärztlich unterſuchen.
ſtellenden Leute keinen Anſpruch, jedoch wird ihnen freies Quartier gewährt.

Der Kommandeur des 1. Bataillons (Merſeburg) 32. Landw.,

Regiments.

Auf Verpflegung haben dieſe ſich freiwil

Regim.
gez. Schultze, Major.

C

Bekanntmachung. Dem Polizei Sergeanten Jahn
iſt ein ſchwarzer Wachtelhund zugelaufen.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen
Erſtattung der Futterkoſten dort in Empfang nehmen.

Merſeburg den 1. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Folgende Liegenſchaften des Muſikus Friedrich Chriſtian
Dähnert und deſſen Ehefrau Chriſtiane Wilhelmine geb.
Kreyme, als

A. das im Dorfe Porbitz unter Nr. 10. des Hypotheken-
buchs gelegene Haus, Hof, Scheune, Garten nebſt Ge-
meinderecht und Theil;

B. die hierzu pertinentialiter gehörigen Grundſtücke in
Oſtrau-Lennewitzer Flur Fol. 19. Hypothekenbuchs
über geſchloſſene Grundſtücke, ſonſt

a) ein Viertellandes Feld im Sterlinge, jetzt nach der
Separation ein Feldplan sub Nr. 16., drei Morgen
116 QRuthen enthaltend, in 2. Klaſſe,

b) ein Stückchen Feld am ſogenannten Kohlenwege, nach
der Separation ein Planſtückchen Unland sub Nr. 78.
der Karte, von 72 QRuthen,

abgeſchätzt

zu A. die Hausbeſitzung auf 874 Thlr. 16 Sgr. 54 Pf.,zu B. dieſe Pläne 420 18 u
Summa: 1295 Thlr. 4 Sgr. 70 Pf.,

ſollen auf

den 10. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſtger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein, Tare und Bedingungen ſind in unſerm
II. Bureau einzuſehen.
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Fuhren-Verdingung.
Der Transport von Lirca

50 Wispel eyt von hier nach Merſeburg,

25 7 u 0 22 Halle,40 Hafer Merſeburg,93 do. Vire113 do. edraſoll
Freitag den 5. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr,

im Büreau der unterzeichneten Rendantur im Wege der öffent-
lichen Licitation verdungen werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 30. Juli 1853.
Königliche Reſerve-Magazin-Nendantur.

Avertiſſement.
Die verehel. Schlag allhier beabſichtigt, ihr in der hieſigen

Todtengräbergaſſe belegenes Gartengrundſtück, beſtehend in einem
Wohnhauſe, Stalle, Torfſchuppen und Garten, an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt bis jetzt zur Torfſſtreicherei benutzt
worden und ſoll entweder im Ganzen oder auch in einzelnen
Parcellen, nehmlich das Haus nebſt einem kleinen Theil Gar-
ten für ſich, und dann der übrige Theil des Gartens nebſt
Torfſchuppen, auch für ſich, unter den vorzulegenden Bedingun-
gen zum Verkauf ausgeboten werden.

Zum Bietungstermine habe ich
den 20. Auguſt d. Jrs. Nachmittags 3 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer Saalgaſſe Nr. 377., angeſetzt
und lade Kaufluſtige ein, ihre Gebote in dieſem Termine abzugeben.

Merſeburg den 29. Juli 1853,
Der Rechtsanwalt Wagner.

Auction. Die heute, Mittwoch den 3. Auguſt c.
von Vormittags 9 Uhr ab, in der hieſigen Oberbreitegaſſe
im Nagelſchmiedemeiſter Jänichſchen Hauſe Nr. 490. ſtattfin-
dende Mobiliar Auction wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 3. Auguſt 1853.
Rindfleiſch Auct. Comm.

Jagd- Verpachtung.
Es ſoll die Jagd auf den bäuerlichen Grundſtücken der

Gemeinde Körbisdorf Montag den 8. Auguſt, Nachmittags 6Uhr,
in der Behauſung des Unterzeichneten meiſtbietend verpachtet

werden. Köhler, Ortsrichter.Körbisdorf den 29. Juli 1853.

Eine Scheune iſt Umſtände halber für dieſes Jahr gleich
noch zu verpachten das Nähere bei A. Köke im Vorwerke.

Eine Scheune iſt zu vermiethen bei Patzer
im grünen Hof.

An der Hältergaſſe Nr. 706. kann gleich oder zum 1. Octo-
ber Verhältniß halber ein Logis bezogen werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1853.
Henker, Glaſermeiſter.

Von meinem

echten Weineſſig,
zu deſſen Fabrikation nur Wein verwendet wird, haben Lager

Herr A. B. Sauerbrey, früher J. F. Grumbach, und
F. L. Schulze am Dom,und verkaufen dieſelben das Quart zu 21 Sgr.

Eduard Fiedler in Freiburg a. d. U.

Nordhäuser Korn-Branntwein
in alter beſter Waare empfiehlt in ganzen Fäſſern zu den jetzi-
gen Nordhäuſer Preiſen

F. L. Schulze, Domplatz.
Spiritus Vvini à Quart 8 Sgr. in ganzen

Fäſſern billiger, bei F. L. Schulze, Domplatz.
Neue Matj S und die erſten Voll-Herin ge,

Cervelatwurst in beſter Winterwaare erhielt
F. L. Schulze, Domplatz.

Bekanntmachung.
Es ſollen zur Verpflegung der Truppen während des dies-

jährigen Herbſt Mannövers gegen Ende Auguſt und Anfang
September er. von Merſeburg aus

nach Querfurt eirea 7,300 Stück und
Bedra 10,6006pfdge Commisbrode transportirt und dies Geſchäft an den

Mindeſtfordernden verdungen werden.
Zu dieſem Ende iſt ein Termin auf den 8. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr, in der Expeditionsſtube des Magazins
auf dem Kloſtergehöft anberaumt, und werden Unternehmungs-
luſtige aufgefordert, ihre etwaigen Submiſſtonen auf den
Transport von 100 Stück Gpfogen Broden nach Querfurt reſp.
Bedra gerichtet bis zu genanntem Tage bei der unterzeich-
neten Verwaltung n abzugeben und im Termin bei deren
Eröffnung zur weitern Verhandlung zugegen zu ſein.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1853.
Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.

Die neben unſerer Maſchinenbananſtalt
neu errichtete

J 2

Se SIeSsSserel
empfehlen wir zur geneigten Beachtung für Beſtellung in dieſes
Fach einſchlagender Gegenſtände und ſichern wir gute, preis
würdige Ausführung bei prompter Bedienung zu.

Jahn S Arndt in Deſſau.
NB. Altes Gußeiſen kaufen wir zu annehmbaren Preiſen

Zu den bevorſtehenden Manvoeuvern empfehle ich meinen
in der Armee ſo beliebten präparirten Militair-Thon,
und ſichere Wiederverkäufern einen guten Rabatt zu.

J. C. Petersen in Erfurt.

Stiftung gehörig, welche bei richtiger Zinszahlung nicht
leicht einer Kündigung unterworfen ſind, liegen, erſteres

ſogleich und letzteres zu Michaeli e. auf ſichere Hypothek
auszuleihen bei dem Cantor Roſt in Merſeburg.

Eine halbwüchſige weiße Katze, mit ſchwarzem Schwanz
und ſchwarzen Flecken am Kopfe, iſt mir fortgekommen wer
ſelbige zurückbringt, erhält 10 Sgr.

r

2. A. Weddy.
Mittwoch den 3. Auguſt

Jtalieniſche Sommernacht,
großes Concert mit bengaliſcher Beleuchtung und Jllumination
auf der Funkenburg. Anfang 7 Uhr.13, für Herren 21 Sgr. Die 5

Braun.

De Zwei Capitale zu 600 und 400 Thlr., einer milden

Entré für Damen
rogramms beſagen das Nähere.
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Feldschlösschen.
Auf vielſeitiges Verlangen Freitag den 5. Auguſt, Abends

7 Uhr,

Großes Gartenfeſt
mit Extra Concert,

Brillant-Beleuchtung und Feuerwerk.
Entré für Damen 13, für Herren 23 Sgr.

Brann.
Herzlichen Dank allen Leidtragenden und Geſellen des

löblichen Schuhmacher Handwerks für die zahlreiche Theilnahme
bei der Beerdigung unſerer unvergeßlichen Tochter und Schweſter,
Henriette Wernicke; Dank den edlen Jungfrauen und allen,
welche ihren Sarg mit Kränzen und Guirlanden ſchmückten
und ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten Dank dem Herrn Paſtor
Schellbach für die am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte
und endlich auch Dank dem Muſikchor des Herrn Stadtmuſikus
Braun für die bewieſene Theilnahme. Gott möge Jhnen
alles reichlich vergelten.

Das Kind des Glaubens.
Als der Allmächtige, der alle Weſen aus Nichts hervorrief,

auch die Zierde der Schöpfung, den Menſchen, in's Daſein
rufen wollte, erſchienen an ſeinem Throne die Engel ſeines
Wortes, und redeten alſo: „Erſchaffe ihn nicht!“ ſo ſprach
der Engel der Freude „er wird unmäßig ſein in dem Ge-
nuſſe, den ich ihm darreiche, und ſeinen Leib unbarmherzig

zerſtören.“ t„Erſchaffe ihn nicht!“ ſprach der Engel der Leiden
„bei den Unfällen, welche ihn treffen könnten auf Erden, und
mit ſeinem Weſen verbunden ſein dürften, würden ihn Kummer
und Gram verzehren, und bevor er noch ſeine Beſtimmung
erreicht, würde ſeine Lebenskraft aufgezehrt ſein und er dem
Grabe zuwelken.“

„Die Schätze, die ich ihm darbiete,“ ſprach der Engel
des Ueberfluſſes und des Reichthums „wird er zu ſeinem
Unheil und zum Verderben ſeiner Brüder und Schweſtern an
wenden, und vom Glanze des Goldes verblendet, wird ſein
Auge nicht ſchauen, was ihm wahrhaft gut und heilſam iſt.

„Erſchaffe ihn nicht!“ ſo ſprach der Engel der Dürftig-
keit und Armuth, der im Reiche der Geiſter nicht minder ge-
achtet erſcheint, als ſein vorher genannter Bruder „erſchaffe
ihn nicht! Nach dem Ueberfluſſe ſtrebend, wird er den Mangel
irdiſcher Güter nicht zu ertragen wiſſen, und dem Tage fluchen,

an dem er das Licht geſchauet. z
Nachdem nun noch die Geiſter der Gerechtigkeit, des Frie-

dens und der Wahrheit vor dem Throne des Höchſten ihre
Abneigung gegen die Schöpfung des Menſchen geäußert und
wechſelſeitig ihre Beſorgniſſe ausgeſprochen erſchien auch der
Engel des Todes an dem Throne des Ewigen. Seine Geſtalt
war ernſt, doch nicht abſchreckend, wie ſich die Sterblichen ihn
denken. Jm leiſen Tone, in welchem Liebe und Mitleid zu
wohnen ſchien, ſprach er folgende Worte:

„Erſchaffe ihn nicht, den Sohn des Augenblicks! Unver-
merkt fliehen die wenigen ihm zugezählten Minuten des Lebens,
unvermerkt hat er den engen, kleinen Raum durchwandert, der
ihm von deiner Hand angewieſen iſt. Und wenn ich ihm
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und Geſchwiſter. raths Reymann, 8 W. alt, an Magenerweichung.

Durchſchnittsmarktyreife vom Monat Juli.
hl. ſ. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel! 2 12 1 Kalbfleiſch Pfund 243

Roggen 2 11 6 Schöpſenfl. 3Gerſte 1 15 61 Schweinefl. 4Hafer 1 25 Butter 7 6Erbſen 2 8 9 Branntwein Qrt. 4
Linſen 2 18 9Bier 10Kartoffeln 20 Heu Centner 27 6Rindfleiſch Pfund 3 A Stroh Schock 8 7) 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der herrſchaftl. Diener Linz mit Fr. W. Schulze

von hier.
Stadt. Geboren: dem Schwarz und Schönfärber Tappe Zwil

lingskinder (die Tochter todtgeb.) dem Handarbeiter Heſche eine Tochter z
dem Schornſteinfeger Rauwald eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Uſſat
eine Tochter dem Poſtboten Teuſer Zwillingsſöhne. Geſtorben: der
Zwillingsſohn des Schwarz und Schönfärbers Tappe, 2 St. alt, an Schwäche
die einzige Tochter (2. Ehe) des Kunſt und Handelsgärtners Seydel, 1 J.
9 M. alt, an Krämpfen die unverehel. Erbert, 34 J. alt an der Waſſer

ſucht Jgfr. Wernicke, hinterl. älteſte Tochter des Bürgers und Schuhmacher
meiſters Wernicke, 21 J. 5 M. 5 T. alt, am Blutſchlage der Bürger und
Schloſſermſtr. Vollbrecht, 68 J. alt, an Entkräftung die Ehefrau des Obſt-
händlers Patzſchke, 33 J. alt, an Unterleibsfrankheit die unverehel. Eitz, im
46. J., am Nervenfieber eine außerehel. Tochter, 1 J. 6 M. alt, am Zahnen.

Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. S chellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Schneidermſtr. Stier eine Tochter
Altenburg. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Königl. Regierungs

dann erſcheine, ſein Ziel und ſeinen Abſchied ihm zu verkün-
den, und ihn von dannen zu rufen ſo wird er nur mit Schau
dern meinem Rufe folgen, und gefeſſelt an der Erde ſcheinen,
an ihren Freuden, an ihren Schmerzen. Er wird bittre Thrä-

nen des Kummers weinen, wenn er die Lieben verlaſſen ſoll,
die ihn umgeben, und fluchen dem Tage der Geburt und dem
Tage der Auflöſung.“

Noch hatte der Engel des Todes die letzten Worte kaum
ausgeſprochen, als auf einmal am Throne des himmliſchen
Vaters des Ewigen erſtgeborne Tochter, die Religion, erſchien,
in einem Glanze, gleich dem der Frühlingsmorgenſonne, und
die Worte, die ſie ſprach, feſſelten die Schaar der Unſterblichen,
die mit Ehrfurcht der Rede lauſchten, die alſo lautete:

„Bilde ihn, Vater ſprach ſie und warf ſich nieder,
die Stufen des Thrones umfaſſend, „bilde ihn nach deinem
Bilde zum erkornen Lieblinge deiner himmliſchen Güte! Jch will
ihn leiten und ſein Schaffen und Wirken dir gefällig ordnen
und lenken. Jch will ſeine Führerin ſein und ihn auf allen
ſeinen Wegen umſchweben. Jch will mich ſeiner annehmen,
wenn ihn auch alle deine übrigen Diener verlaſſen ſollten. Jn
dem Genuſſe der Freuden will ich ihn Mäßigkeit lehren, und
ſein Herz wohl verwahren gegen das tödtende Gift der Aus-
ſchweifung und Zügelloſigkeit. Jch will ihm den Kelch des
Vergnügens nicht anders, als mit den Blumen der Beſcheiden-
heit und Unſchuld bekränzet, zum Genuſſe darreichen. Bei ſei-
nen Genüſſen will ich ihn mit einem Stabe berühren und er

ſoll nicht außer Acht laſſen, daß er nicht von Staub ſei von der
Erde, ſondern auch als Geiſt vom Himmel ſtamme. Ich werde
ihn mahnen, daß er ſich nicht der Ueppigkeit und der Wolluſt
hingebe, und über den Leib die Seele vergeſſe; daß er die Fol-
gen ſeiner Freuden erwäge und ſich erinnere, daß ſein Gott
ihn zur Rechenſchaft ziehe. Bei des Lebens Mühen und Un-
fällen werde ich ihm tröſtend zur Seite ſtehen und durch Worte
der Liebe und des Friedens die Schmerzen und Wunden zu
lindern ſuchen, die den armen Erdenſohn bedrücken und nieder
zubeugen drohen. Jch werde ſeinen Blick nach dem unerforſch-
lichen Jenſeits richten wo keine Thränen mehr fließen, keine
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Leiden mehr ſind wo ein gütiger Gott an ſeinem unendlichen
Vaterherzen ein jegliches ſeiner guten Kinder aufnimmt, und
himmliſch lohnt. Auch dem Reichen und Großen dem viel
der Erdengüter zu Theil wurden, will ich lehren, einen weiſen
Gebrauch davon zu machen und einen Theil ſeines Schatzes
der allgemeinen Wohlfahrt zu weihen, auf dem Altare der
Menſchheit zu opfern (das herrlichſte Dankopfer). Jch werde
ihn lehren, daß Reichthum zwar ein köſtliches Mittel zu tauſend
guten Zwecken ſei, aber keineswegs als der Endzweck des Lebens
betrachtet werden, müſſe. Jch will ihn belehren, daß der die
Güte des himmliſchen Gébers mißbraucht, der, auf ſeinen
Reichthum trotzig und ſtolz, das Knie, den ſtummen Götzen
huldigend, beugt. Mit mir und an meinem Arme wird auch
der Elende und Dürftige in ſeiner Lage nicht verzweifeln.
Mit mir wird er des Lebens ſchwere Bürde zu ertragen wiſſen,
die Armuth gelaſſen dulden und als eine Prüfung betrachten,
die ihm die göttliche Güte aufgegeben, um an ihr ſeine Tugend
zu üben. Jch lehre ihn ganz andere Güter kennen, als die
des flüchtigen Augenblicks, Güter, die ihm ſchon auf Erden
dauerhafte Freuden verſchaffen und ihn ſchützend nach dem ein-
gehüllten Jenſeits begleiten.“

Schon wich der Engel heilige Schaar, befriedigt von dem
Worte der Himmelstochter. Nur der Engel des Todes ſtand
noch da, mit heiligem Ernſte vor der Tochter Elohims eine
Thräne im Auge, wie ſie nur Unſterbliche weinen. Aber die
Beſchützerin des Menſchengeſchlechts wendete ſich nun an ihn
„Auch deine Beſorgniſſe ſind nichtig, du Engel der letzten Stunde
ſterblicher Menſchenkinder! Ohne mich würde dem Erdenſohne

freilich der Augenblick ſchmerzhaft ſein, in welchem er die Erde
mit ihren Freuden und ſeinen Lieben verlaſſen muß ohne mich
würde er in dir nur den Zerſtörer ſeines ganzen Weſens ſehen
und nur mit Abſcheu dich betrachten; ohne mich würde ihm
der Gedanke an eine gänzliche Zernichtung der ſchrecklichſte der
Schrecken ſein: doch ich nehme meinen Zögling auch im
letzten Athemzuge noch in meinen erbarmenden Schutz und
umſtehe liebevoll ſein Krankenlager; ich eröffne ihm eine hellere,
ſchöne Ausſicht in ein Land, wo kein Tod und kein Verderben
wohnt, in eine Wohnung der ſeligſten Geiſter, wo Gott ſelbſt,
als Menſchenrichter, Glück und Tugend gegen einander abwägt
und in ewiger Eintracht das vereinet, was auf der Erde ſo

oft mißklang, wo des Geſchickes ewiger Vater in Klarheit das
auflöſet, was auf Erden ſo verworren ſchien. Dieſe freund-
liche, entzückende Ausſicht zeige ich dem gebrochenen Auge des
Scheidenden, und es ſpiegelt ſich alsdann in ſeiner letzten Thräne
der Erwartung herrlichſte, daß er durch die dunkle Pforte des
Grabes der Heimath zuwallet, und daß das was an ihm
ſtirbt, nicht ſein Weſen ſei, daß er, ein Kind des ewigeu Vaters,
auch ewig ſei.“

Hier ſchwieg die Himmliſche, und der Vater der Menſchen
bildete den Menſchen nach ſeinem Ebenbilde, das er an ſeinem
Weſen trägt. Und eine göttliche Stimme nannte den Menſchen
ein Kind des Glaubens.

Er möge ſich erinnern, der Sterbliche, wem er ſein Daſein
dankt, und ſich würdig zu zeigen im Leben und im Tode ſeiner
himmliſchen Fürſprecherin.

Sie leitet, gehſt du deine Schritte
Jſt treue Wächt'rin, wenn du ſchläfſt;
Jſt dein Geſpräch, wenn du erwachſt.

Unter manchen andern Einfuhrartikeln, welche in den Zoll-
amtsliſten der Vereinigten Staaten nicht verzeichnet werden,
dennoch aber einen ziemlich hohen Werth haben, verdienen

deutſche Kanarienvögel beſondere Beachtung. Wohl nur
wenige Perſonen wiſſen, in welcher Ausdehnung dieſes Geſchäft
ſeit Jahren betrieben wird und welche bedeutende Summen in
demſelben umgeſetzt werden. Alljährlich ein, oft zweimal, tref-
fen Händler mit einer Anzahl von 1000 3000 Stück Kanarien-
vögeln von Hamburg, Antwerpen, auch von andern Plätzen
dort ein und realiſtren durchſchnittlich 3 Dollars per Stuück;
einzelne beſonders gute Schläger werden auch wohl mit 5 Dol-
lars und darüber bezahlt. Außerdem bringen viele Capitaine
Hamburger, Bremer, Belgiſcher und Hollandiſcher Schiffe in
geeigneter Jahreszeit Kanarienvögel dorthin, oft mehrere Hun-
dert Stück und nebenbei betreiben auch die Matroſen und
Schiffsjungen dieſen Handel und in der Regel finden ſie für
dieſen Jmport gleich bei ihrer Ankunft Käufer, erhalten jedochnicht ſo hohe Preiſe, als die regelmäßigen Händler, welche

große Locale miethen und mit dem Verkauf nicht ſo gedrängt
ſind. Sicherlich dürfte der Erlös der jährlich von Deutſchland
nach den Vereinigten Staaten importirten Kanarienvögel nicht
unter 100,000 Dollars anzuſchlagen ſein.

Auf der neulichen Reiſe unſeres Königs nach Weimar
wurden ihm an einem Orte bei feſtlichem Empfange auch Schul
kinder vorgeſtellt. Mit huldvoller Herablaſſung zeigte er einer
kleinen Schülerin ein Goldſtück und fragte ſie aus der Natur-
geſchichte: in welches Reich gehört dies? und das Kind ant-
wortete: in das Mineralreich! Sie erhielt das Goldſtück zum
Geſchenk und der Landesvater hielt ihr eine Frucht vor: in
welches Reich gehört das Wiederum richtig antwortete das
Kind in das Pflanzenreich. Endlich fragte der Monarch in
freundlichem Scherz: und in welches Reich gehöre Jch? Das
Kind aber antwortete: in das Himmelreich, und verdiente ſich
die Liebkoſung des theuren Landesvaters.

Die „Zeit“ berichtet aus Berlin: Die dreizehn Kron-
leuchter, welche den im Januar 1854 in Wien zu eröffnenden
neuen Circus des Hrn. Renz beleuchten ſollen, werden hier
angefertigt. Der mittlere derſelben wird 136 Gasflammen
enthalten. Genanntes Gebäude wird nach dem hieſigen Circus
des Hrn. Otto (Friedrichsſtraße Nr. 141.) ganz maſſiv in der
Leopoldſtadt, vis à vis dem Odeon errichtet und iſt bereits
bis unters Dach vollendet. Die Koſten des Baues, ſowie die
der ganzen Einrichtung, nebſt den maſſiven Ställen für 60
Pferde, ſind auf 100,000 Thlr. veranſchlagt. Für den Bau-
platz ſelbſt ſind 55,000 Fl. gezahlt worden.

Seitdem Rußland eine Macht iſt, ſeit etwas über 70 Jah-
ren, hat es folgende bedeutende Eroberungen gemacht:
1771 Krimm mit 460,900 Seelen, 1785 Georgien 400,000,
1793 Kleinpolen und Ukraine 6,500,000, 1794 Weſtrußland,
Lithauen, Podolien 8,500,000, 1795 Kurland 400,000, 1803
am Kaukaſus 300,000, 1812 Beſſarabien 500,000, 1813
Schirwan 140,000, 1809 Finnland 1,400,000, 1815 Polen
4,000,000, 1827 Eriwan 150,000, 1829 Armenien 500,000,
im Ganzen 23,350,000 Seelen.

Räthbſel.
Man wünſcht mich oft zu allen Teufeln:
Wer mich beſitzt, den drück' ich ſchwer,
Wer mich verliert, der will verzweifeln,
Wer mich gewinnt, hat mich nicht mehr.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)
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